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Arbeitsmaterial für eine Jugendgruppenstunde

Millionen Menschen weltweit leben in vergessenen humanitären Krisen. 
Ursachen dieser Krisen können Naturkatastrophen, Kriege oder militäri-
sche Auseinandersetzungen innerhalb eines Landes sein. Über diese Kri-

sen und die Menschen wird kaum berichtet. Sie finden außerhalb der internatio-
nalen öffentlichen Wahrnehmung statt und geraten so in Vergessenheit. Aber wir 
dürfen sie nicht vergessen. 

Lu Lu Awng, ein Mädchen aus Myanmar, ist eine der Betroffenen. Sie gehört zu 
den Kachin, einer christlich dominierten Minderheit, die in einigen Regionen von 
Myanmar verfolgt und vertrieben werden. Wir lernen sie und ihre Familie kennen. 
Wir ergründen, warum Lu Lu Awng flüchten musste, und erfahren so, was eine 
humanitäre Krise ist und welche Folgen sie für die Menschen in den Krisenregio-
nen haben kann. 

KRISEN VERGESSEN  
HEISST MENSCHEN VERGESSEN

ZIEL DER GRUPPENSTUNDE

Die Jugendlichen bekommen einen Eindruck, wie Men-
schen in krisenbetroffenen Ländern leben und mit wel-
chen Einschränkungen sie umgehen müssen. Sie setzen 
sich aktiv mit dem Thema auseinander und lernen die 
politische Dimension einer humanitären Krise kennen. 

Am Ende der Gruppenstunde wissen die  
Teilnehmer/innen: 

Viele Menschen leben ganz anders als wir: Frieden, 
sichere soziale und demokratische Strukturen, der 
Zugang zu Bildung und Arbeit, Minderheitenrechte und 
nicht zuletzt das Zusammenleben mit der Familie sind 
keine Selbstverständlichkeit. 

Sie wissen, was eine humanitäre Krise ist, welche Ursa-
chen sie haben kann und welche Folgen für die Betrof-
fenen. Die Menschen vor Ort benötigen und bekommen 
Hilfe. Durch diese Gruppenstunde sind sie nicht ver-
gessen. 

HIER FINDEST DU

 Æ einen Leitfaden für den/die Gruppenleiter/in mit 
Hintergrundinformationen zum Thema

 Æ Arbeitsblatt Nr. 1: ein Arbeitsblatt für jede/n 
Teilnehmer/in mit Lu Lu Awngs Geschichte, 
Hintergrundinformationen und der Anleitung zum 
Gruppenspiel

 Æ Arbeitsblatt Nr. 2: Artikel „Frieden für die Kachin in 
Myanmar?“ der Deutschen Welle 

DAS MUSST DU MITBRINGEN

 Æ Ausdrucke der Arbeitsblätter 1 und 2
 Æ Flipchart/Metaplanwand mit Stiften
 Æ Papier und Stifte
 Æ Fotoapparat oder Smartphone mit Kamera

Lu Lu Awng aus Myanmar

Bild: Verena Hölzl
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NR. ZEIT ZIEL INHALT METHODE MATERIAL

1 ca. 5 min Begrüßung, Erklärung 
des Themas und des 
Ablaufs, Vorstellen der 
Ziele 

2 ca. 10 min lockerer Einstieg, Spaß Spiel: „Gordischer  
Knoten“

Gruppenspiel

3 ca. 10 min Einstieg ins Thema Was sind humanitäre 
Krisen? 

Die Teilnehmer/innen 
überlegen, was humani-
täre Krisen sein könn-
ten.

offener Austausch in der 
Gruppe

Gruppenleiter/in trägt 
die Gedanken der Teil-
nehmer/innen zusam-
men und notiert dazu 
Stichworte auf eine  
Flipchart /Metaplan-
wand.

Flipchart /Metaplan-
wand, Stifte

4 ca. 20 – 30 min Die Teilnehmer/innen 
setzen sich aktiv mit 
den Ursachen huma-
nitärer Krisen ausein-
ander, am Beispiel von 
Myanmar.

Sie erkennen das 
Konfliktpotenzial von 
heterogenen Gesell-
schaften und instabilen 
politischen Systemen.

Teilnehmer/innen ler-
nen Lu Lu Awng ken-
nen, erfahren etwas 
über den Konflikt zwi-
schen der buddhisti-
schen Mehrheit und der 
Minderheit der Kachin.

Die Teilnehmer/innen 
erarbeiten sich auf 
dieser Grundlage die 
unterschiedlichen Posi-
tionen der Konfliktpar-
teien und treten dazu in 
eine Diskussion.

Gruppenarbeit

Rollenspiel mit zwei 
unterschiedlich gro-
ßen Gruppen: Gruppe 1 
nimmt die Position der 
Minderheit ein.

Gruppe 2 nimmt die 
Position der Mehrheit 
ein. 

Beide stellen ihre For-
derungen und verteidi-
gen sie.

Arbeitsblatt mit  
den Informationen zu 
Lu Lu Awng  
(Arbeitsblatt Nr. 1)

Zeitungsartikel  
„Frieden für die Kachin 
in Myanmar?“  
(Arbeitsblatt Nr. 2)

Papier und Stifte für 
Notizen der Teilnehmer/
innen.

10 min Pause

5 ca. 20 – 30 min Die Teilnehmer/innen 
erkennen, wie Mehrhei-
ten Minderheiten domi-
nieren können und wie 
das u. a. zu einer politi-
schen und humanitären 
Krise führen kann. Sie 
können daraus die poli-
tische Dimension der 
Krise ableiten.

Die Teilnehmer/innen 
reflektieren das Grup-
penspiel: Mit wel-
chen Argumenten und 
Möglichkeiten konn-
ten beide Gruppen ihre 
Standpunkte deutlich 
machen?

Was lässt sich aus Ver-
halten und Argumen-
tation beider Gruppen 
ableiten: Welche Ursa-
chen und Folgen hat die 
Krise in Myanmar? 

moderierte Diskussion 

Zusammentragen der 
wichtigsten Erkennt-
nisse auf Flipchart/
Metaplanwand durch 
den/die Gruppenleiter/in

(Vergleich mit den 
anfangs aufgeschriebe-
nen Stichworten)

Flipchart/Metaplan-
wand, Stifte

6 ca. 25 min Menschen in vergesse-
nen Krisen dürfen nicht 
vergessen werden: Das 
können wir tun, um sie 
nicht zu vergessen.

Kreatives Knotenfoto 
mit der ganzen Gruppe

Hinweis auf Kampagne 
#nichtvergesser

Fotoapparat oder 
Smartphone mit 
Kamera 

ggf. Computer mit  
Internetzugang

DER ABLAUF  
IM ÜBERBLICK
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ABLAUF UND  
AUFGABEN IM DETAIL

1 Vorstellen des Themas und des Ziels dieser 
Gruppenstunde

Thema der Gruppenstunde ist „Krisen vergessen heißt 
Menschen vergessen“, siehe Text Seite 1. 

2  Spiel  
„Gordischer Knoten“

Alle Jugendlichen stellen sich im Kreis auf, schließen 
die Augen und gehen mit vorgestreckten Armen auf die 
Mitte zu. Dort fassen sie mit jeder Hand jeweils eine Hand 
eines anderen Jugendlichen.

Alle öffnen die Augen und versuchen, den entstandenen 
Knoten wieder zu entwirren – ohne dabei die Hände los-
zulassen. 

3 Einstieg in das Thema:  
Was sind humanitäre Krisen?

 Æ „Was sind humanitäre Krisen?“ –
ist die Einstiegsfrage an die Jugendlichen, um ins 
Thema zu kommen. Jede/r soll hier kurz ihre/sei-
ne Gedanken nennen, was eine humanitäre Krise 
sein könnte. Wodurch zeichnet sie sich aus? Der/Die 
Gruppenleiter/in notiert die Antworten in Stichworten 
auf ein Flipchart/Metaplanwand.  

WAS IST EINE HUMANITÄRE KRISE?

Eine humanitäre Krise kann durch Naturkatastrophen 
wie Erdbeben oder Tsunamis, aber auch durch Kriege, 
Epidemien, Hungersnöte oder militärische Auseinander-
setzungen zwischen verschiedenen Gruppen innerhalb 
eines Landes, ausgelöst werden. Die Menschen, die von 
einer solchen Krise betroffen sind, leben in großer Not. 
Häufig müssen sie den Ort verlassen, in dem sie gelebt 
haben, sie haben nicht genug zu essen, es gibt keine aus-
reichende medizinische Versorgung, eine Unterbrechung 
der Bildung, unzureichende Wasser- und Hygieneversor-
gung und Gewalt. Diese Menschen sind oft auf lebensret-
tende Unterstützung wie Schutz, Nahrung, Wasser und 
medizinische Versorgung angewiesen.  

WAS IST EINE VERGESSENE KRISE?

ECHO, die Generaldirektion Humanitäre Hilfe und Kata-
strophenschutz der Europäischen Kommission, definiert 
eine vergessene humanitäre Krise als schwere, langan-
haltende humanitäre Krisensituation, bei der die betrof-
fene Bevölkerung keine oder nur unzureichende interna-
tionale Hilfe erhält und kein politischer Wille zu erkennen 
ist, die Krise zu beenden, auch mangels medialen Inter-
esses. Dies betrifft vor allem langanhaltende Konflikte, 
aber auch aufeinanderfolgende Naturkatastrophen oder 
Mischformen fallen unter diese Definition.  

WEITERE INFORMATIONEN zu vergessenen huma-
nitären Krisen findest du hier: www.nichtvergesser.de

HINTERGRUND

Mit Trinkwasser unterstützen die 
humanitären Hilfsorganisationen 
die Menschen in Myanmar.

Bild: Johanniter/MinzayarOo
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4 Aktive Auseinandersetzung mit dem Thema – 
Rollenspiel 

 Æ Jede/r Teilnehmer/in bekommt die Informationen 
und Texte zu Lu Lu Awng und Myanmar (Arbeits-
blätter Nr. 1 und 2).

 Æ Die Gruppe wird in zwei ungleich große Gruppen 
geteilt: Gruppe 1 vertritt die Minderheit der Kachin, 
Gruppe 2 die Mehrheit der Burmesen. Dabei sollten 
mindestens 30 % der Teilnehmer/innen die Minder-
heit vertreten und 70 % die Mehrheit. Das bedeutet 
bei einer Gruppengröße von 20 Jugendlichen: 6 Teil-
nehmer/innen bilden die Minderheitengruppe, die 
anderen 14 die Mehrheit.

 Æ Beide Gruppen lesen sich die Texte auf den Arbeits-
blättern durch und erarbeiten auf deren Grundlage 
ihre Standpunkte und Forderungen (entsprechend 
der Anleitung auf Arbeitsblatt Nr. 1). Das sollte nicht 
länger als 15 Minuten dauern.

 Æ Beide Gruppen stellen sich gegenüber in der Mitte 
des Raumes auf. Gruppe 1 trägt ihre Forderun-
gen vor. Was sagt die Mehrheit dazu? Was sind ihre 
Forderungen und Interessen? Beide Gruppen argu-
mentieren miteinander und reagieren auf die For-
derungen der jeweils anderen Gruppe. Idealerweise 
verselbstständigt sich die Diskussion. 

 Æ Der/Die Gruppenleiter/in beobachtet die Diskussion, 
macht sich Notizen zu Verhalten und Argumentation 
beider Gruppen. 

 Æ Nach ca. 15 Minuten wird das Rollenspiel durch den/
die Gruppenleiter/in beendet. 

WEITERE INFORMATIONEN zu Lu Lu Awng und der 
Lage der Kachin in Myanmar findest du unter: 
 www.nichtvergesser.de/myanmar-der-laengste- 
buergerkrieg-der-welt/

HINTERGRUNDINFORMATIONEN zu der vergesse-
nen Krise in Myanmar findest du hier: www.nichtver-
gesser.de/myanmar-hintergruende-zur-vergessenen 
-humanitaeren-krise-in-myanmar/

5 Reflektion des Rollenspiels und Auswertung  
der Ergebnisse

1. Alle Jugendlichen kommen wieder zusammen und 
reflektieren gemeinsam die Auseinandersetzung 
beider Interessengruppen: Welche Argumente und 
Möglichkeiten hatten beide Gruppen? Konnten sie 
sich Gehör verschaffen und ihre Forderungen durch-
setzen? Wenn ja, wie, und wenn nein, warum nicht? 

2. Der/Die Gruppenleiter/in trägt die Ergebnisse der 
Diskussion auf Flipchart/Metaplanwand zusammen.

3. Am Ende der Diskussion werden die Ergebnisse mit 
den Antworten auf die anfängliche Frage „Was ist 
eine humanitäre Krise?“ kurz verglichen. 

FRAGEN FÜR DIE DISKUSSION

 Æ Was habt ihr beobachtet?
Die zahlenmäßige Überlegenheit der Burmesen 
wirkt. Diese Gruppe ist stärker und hat mehr Stim-
men. Sie wirkt gegenüber der kleinen Gruppe der 
Kachin einschüchternd. In der Gruppe der Burmesen 
ist die Selbstsicherheit größer – denn es sind viele. 
Nicht alle sagen etwas. Es gibt Wortführer, die aber 
nicht immer unbedingt die Interessen der gesamten 
Gruppe wiedergeben. 

 Æ Wie verlief die Diskussion?
Haben beide Gruppen sich gegenseitig angehört und 
versucht eine Einigung zu erzielen? Gab es Drohun-
gen, wenn die Argumente ausgingen? 

 Æ Was kann das Verhältnis zwischen Mehr- und 
Minderheiten über die politische Situation aussagen?
Die Mehrheit hat mehr Stimmen, ist stärker in den 
politischen Institutionen vertreten, bestimmt die Ge-
setze, kontrolliert die Ressourcen des Landes (z. B. 
Bodenschätze) und das Militär. Minderheiten haben 
wenig Stimmen und keine Vertretung. Integration 
von Minderheiten und deren politische Partizipation 
ist ein möglicher Weg, aber er muss von der Mehr-
heit gewollt werden. Eine andere Möglichkeit ist der 
Kampf der Minderheit für ihre Rechte und Interes-
sen – notfalls mit Gewalt. Das hat Auswirkungen auf 
das Gleichgewicht der politischen Institutionen: Wenn 
das Militär nicht von der Regierung kontrolliert wird, 
sondern selbstständig agiert, ist das ein Zeichen für 
ein instabiles politisches System. 
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 Æ Wie können wir daraus die politische Dimension 
der Krise in Myanmar ableiten? Welche 
Rolle spielt die Regierung im Konflikt?
Die Regierung hat praktisch keine Macht. Eine politi-
sche Einigung zwischen den Gruppen ist nicht mög-
lich. Denn es gibt keine funktionierenden staatlichen 
Strukturen, um den Konflikt zu beenden, einen Kon-
sens zu finden und die beteiligten Parteien zu befrie-
den. Die kompromisslose Durchsetzung des Mehr-
heitswillens führt zu sozialer Unruhe und politischer 
Instabilität. 

Die Folgen: 

Die militärische Auseinandersetzung zerstört Infrastruk-
tur, schwächt die Wirtschaft und vorhandenes Geld wird 
eher in Waffen als in den (Wieder)Aufbau investiert. Sie 
dominiert vor allem das Leben der betroffenen Minder-
heiten: Sie werden aus ihren Heimatorten vertrieben, 
entführt und getötet. Familien werden zerstört. Sie 
müssen flüchten und dabei alles zurücklassen: Häuser, 
Eigentum, Land, ihre Arbeit. Sie leben auf engstem Raum 
in Flüchtlingslagern, können nicht arbeiten gehen, sich 
nicht selbst ernähren und sind damit abhängig von der 
Unterstützung durch Hilfsorganisationen. 

 Æ Die Krise hat gravierende soziale, psychische,  
physische Folgen für die Menschen und das Land.

Die Krise in Myanmar besteht seit Jahrzehnten und ver-
läuft nahezu unbemerkt von der Öffentlichkeit. Aber die 
Menschen dort dürfen nicht vergessen werden. Mit dieser 
Gruppenstunde haben wir Lu Lu Awng und ihre Familie 
nicht vergessen. 
 
Die Menschen vor Ort erhalten Unterstützung von inter-
nationalen Hilfsorganisationen. Informationen über die 
Arbeit einiger wichtiger Hilfsorganisationen findest du 
unter www.nichtvergesser.de/wer-wir-sind. 

6 Was können wir noch tun, um die Menschen in 
Krisenregionen nicht zu vergessen?

So können die Teilnehmer/innen ein Zeichen setzen und 
zum Nichtvergesser werden:  

1. Macht ein Knotenfoto mit eurer Jugendgruppe. 

2. Ladet es auf www.nichtvergesser.de/zeichen-setzen/ 
hoch und teilt es mit euren Freunden auf Facebook, 
Twitter, WhatsApp oder per E-Mail.

Jedes Knotenfoto ist eine 
Stimme für das Nichtvergessen 

Die Kampagne #nichtvergesser 
sammelt 100.000 Stimmen gegen 
das Nichtvergessen. Diese Stim-
men werden im Sommer 2018 

an den UN-Generalsekretär António Guterres überge-
ben, zusammen mit der Bitte, sich stärker für vergessene 
humanitäre Krisen einzusetzen.

 Æ Wofür steht der Knoten? 
Der Knoten ist ein Symbol für das Nichtvergessen. Frü-
her hat man sich einen Knoten ins Taschentuch gemacht, 
wenn man etwas nicht vergessen wollte. Heute macht 
man sich vielleicht eine Notiz ins Handy oder in seinen 
Kalender. 

 Æ Wie wird das Foto gemacht?
Die Teilnehmer/innen stellen sich zusammen auf und 
probieren, gemeinsam einen Knoten zu bilden. Dabei 
sind der Phantasie keine Grenzen gesetzt. Es können 
verschiedene Möglichkeiten und Materialien ausprobiert 
werden, z. B.: 

 Æ Alle stehen im Kreis und versuchen, die Hände 
der anderen Teilnehmer/innen in der Mitte 
zusammenzuführen und zu greifen.

 Æ Alle sitzen auf dem Boden und versuchen ihre  
Beine miteinander zu verknoten.

 Æ Mit Schals, Tüchern, Gürtel, T-Shirts etc. einen 
großen Knoten binden.

 Æ Alle stehen dicht beieinander und versuchen ihre 
Hände hinter ihren Rücken zusammenzuführen

 Æ Teilnehmer/innen knoten sich mit Bändern oder 
Seilen aneinander. 

 Æ Aus Papier oder anderem Material einen Knoten 
basteln.

 
Der/Die Gruppenleiter/in macht die Fotos. Ihr sucht 
gemeinsam das beste Bild aus und ladet es über ein 
Smartphone oder einen Computer mit Internetzugang auf 
die Website www.nichtvergesser.de/zeichen-setzen/. 

WICHTIG! Fotos von Kindern und Jugendlichen unter 
18 Jahren dürfen ohne das schriftliche Einverständ-
nis ihrer Eltern nicht im Internet veröffentlicht wer-
den! Ihr habt keine schriftliche Erlaubnis der Eltern? 
Kein Problem! Ihr könnt einfach einen Knoten vor 
eurem Jugendgruppennamen fotografieren oder ihr 
stellt euch für das Foto so auf, dass keine Gesichter 
zu erkennen sind.

Bild: MSSA/Shutterstock


